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Trier. „Von der Finanzkrise ha-
ben wir überhaupt nichts ge-
merkt. 2009 – unser Jubiläums-
jahr, ist hervorragend gelaufen.
Die besten Ergebnisse seit Jah-
ren“, sagt Georg Kern, Inhaber
des Musikhauses Reisser, in der
Fleischstraße in Trier. Allein
300 neue Klaviere wurden ver-
kauft, hinzukommen zahlreiche
andere Instrumente. Auch die
Bilanz der Klassik-CD-Abtei-
lung ist sehr gut. 

Kran auf dem Dach sorgt 
für böse Überraschung

Auf die Frage, warum gerade
dieses Jahr so erfolgreich war,
weiß Georg Kern keine genaue
Antwort. 

Vielleicht lag es an den vielen
Jubiläumsattraktionen, die das
Musikhaus dieses Jahr angebo-
ten hat. So waren zum Beispiel
die 20 Ritmüller-Klaviere, die
eigentlich als Jubiläumsedition
über das Jahr verteilt verkauft
werden sollten, schon nach fünf

Wochen weg. Neben diesen Er-
folgen hatte das Jubiläumsjahr
allerdings auch eine nicht so
schöne Überraschung für das
Musikhaus parat. Ein im Sep-
tember verbotenerweise auf
dem Dach des Konzertraums
abgestellter Kran hätte diesen
fast zum Einstürzen gebracht.
Nur weil Georg Kern schon um
6 Uhr morgens am Geschäft war
und den Kran bemerkte, konnte
Schlimmeres verhindert wer-
den.

Kern legt viel Wert auf
soziales Engagement

„Die Reparaturen werden trotz-
dem noch bis März dauern. Bis
dahin können hier leider keine
Konzerte stattfinden“, erklärt
Kern, der vor allem den Ausfall
der Jubiläumskonzerte bedau-
ert. Nichtsdestotrotz ist er mit
dem Jubiläumsjahr mehr als
zufrieden. 

Das Musikhaus, das 1874 von
Christian Reisser in Ulm ge-
gründet wurde, läuft auch nach
135 Jahren noch sehr gut. „Ein
lustiger Zufall ist, dass der 6.
Dezember 1874, damals genau
wie heute auf einen Sonntag
fällt“, erzählt Kern, der schon
beim Musikhaus Reisser in Ulm
gelernt hat. 1976 kam er dann
nach Trier, um die Filiale als
Geschäftsführer zu überneh-
men, und sieben Jahre später

übergab ihm der damalige Al-
leininhaber Werner Nonnen-
berg das Musikhaus. Seitdem
führt Kern das jetzt selbststän-
dige Unternehmen. Neben ei-
nem guten Umsatz legt er viel
Wert auf soziales Engagement.
„Musik sollte für alle zugänglich

sein, gerade für Kinder ist sie
enorm wichtig. Musik ändert
das soziale Verhalten, verbes-
sert die Konzentration“, sagt
Kern, der mit seinem Verein
„Hauptsache Musik“ zum Bei-
spiel Klaviere für Schulen, Kon-
zerte und andere Veranstaltun-

gen bereitstellt. Auch für das
neue Jahr haben Georg Kern
und seine langjährigen Mitar-
beiter viel vor. 

Vor allem sollen wieder zahl-
reiche Konzerte in dem repa-
rierten Konzertraum stattfin-
den. ma/will

135 Jahre den richtigen Ton getroffen
Musikhaus Reisser feiert Jubiläum und ein gutes Geschäftsjahr 2009

Seit 135 Jahren eine Hausnum-
mer in Trier: Das Musikhaus
Reisser feiert am Sonntag, 6.
Dezember, Jubiläum. Inhaber
Georg Kern freut sich über die
besten Verkaufszahlen seit
Jahren.

Von unserer Mitarbeiterin
Alexandra Paus 

Georg Kern, Inhaber des Musikhauses Reisser, blickt zufrieden auf ein erfolgreiches Jubiläumsjahr,
in dem 300 Klaviere verkauft wurden, zurück. TV-Foto: Alexandra Paus

NACHRICHTEN

Trier-Irsch. (mehi) Lichter be-
wegen sich zur Musik, Kinder
wiegen sich im Takt. An der
Grundschule Irsch wurde das
erste Fenster des lebendigen
Adventskalenders der Trierer
Höhenstadtteile geöffnet. Die
16 Schüler der Klasse 1a führ-
ten einen Lichtertanz mit Ker-
zen auf. Die Klasse 1b – verklei-
det mit Mauseohren – trug das
Gedicht „Die Weihnachts-
maus“ vor. Dazwischen sangen
die 32 Schüler und ihre rund
120 Gäste Weihnachtslieder.
Klassenlehrerin Maria Feltes
las die Weihnachtsgeschichte
„Der Engel in der Stadt“ vor.
Anschließend reichten die
Gastgeber Punsch und Plätz-
chen. Bis zum 23. Dezember
wird täglich um 18.15 Uhr vor
einem Fenster in Filsch, Irsch,
Kernscheid, Neukürzenz, Ole-
wig, Tarforst und in Hockwei-
ler gebetet und gesungen. will

Mauseohren 
und Lichtermeer

Trier/Wittlich. (LH) Tapfer ge-
schlagen hat sich Elisabeth
Ambrosius (23) aus Wittlich-
Lüxem beim Bundeswettbe-
werb der Konditoren in Berlin.
Die Konkurrenz aus den ande-
ren Bundesländern sei enorm
gewesen, erzählt die Trierer
Konditorin (Konditorei/Café
Razen) nach ihrer Rückkehr
aus der Hauptstadt. In ihrem
Gepäck: Die Urkunde als Viert-
beste im Bundesvergleich. Als
Siegerin des Landeswettbe-
werbs (TV vom 8. Oktober)
hatte die junge Frau ihr Hei-
matland Rheinland-Pfalz ver-
treten. Unter dem Motto „Die
Quadratur des Eis“ mussten
Zucker, Schokolade, Ei-Schnee
und noch viele weitere süße
Sachen zu möglichst ausgefal-
lenen Kreationen verarbeitet
und präsentiert werden. Zu-
frieden mit dem guten Ab-
schneiden ist auch ihr Fach-
lehrer Reiner Lind (BBS
Trier). Elisabeth Ambrosius:
„Dass es ein schöner Erfolg
wurde, habe ich nicht zuletzt
meinem Förderer zu verdan-
ken.“ aheu

Erfolgreiche Trierer
Jungkonditorin 

Trier. (red) Konzepte für die
stadtplanerische Weiterent-
wicklung von Trier-West ha-
ben Studenten gleich an zwei
Hochschulen entwickelt. An
der FH Trier ging es unter Lei-
tung von Marion Goerdt um
den Bereich Jägerkaserne/
Bahnausbesserungswerk und
Moselufer. An der Rheinisch-
Westfälischen Technischen
Hochschule (RWTH) Aachen
beschäftigen sich Studenten
von Kunibert Wachten unter
dem Motto „Stadt am Fluss“
mit dem westlichen Moselufer.
Eine Auswahl der besten Kon-
zepte ist von 10. bis 18. Dezem-
ber in der Europäischen Aka-
demie für Bildende Kunst (Aa-
chener Straße) zu sehen. Die
Eröffnung ist am Donnerstag,
10. Dezember, 15.30 Uhr. will

Nachwuchsplaner:
Konzepte für Trier-West

Trier-Nord. (DQ) Richtig einla-
dend sehen sie aus, die beiden
neuen Holzruderboote.Ein knap-
pes Dutzend Jugendliche ist da-
bei, ihnen den letzten Schliff zu
verpassen. Spätestens im Som-
mer sollen sie auf dem Nells
-Park-Weiher schippern.

Begonnen hat alles mit einer
Idee der Initiative „Renaissance
Nells Park“ und dem Rentner und
Hobby-Bootsbauer Günther Ad-
ler. „Wir dachten uns, es wäre
doch schön, wenn man im Nells
Park wieder Boot fahren könnte“,
sagt Stefan Mayer, der Sprecher
der Initiative. Vor einem Jahr hat
die Initiative ihr Anliegen in ei-
ner Ortsbeiratssitzung vorge-
bracht. Es schien am Geld zu
scheitern. Doch dann meldete
sich ein älterer Herr zu Wort:
„Ich hab gesagt, wieso bauen wir
uns die Boote nicht selbst, ge-

meinsam mit Jugendlichen?“, be-
richtet Günther Adler, gelernter
Maschinenschlosser aus Köln,
der seit Jahren in Trier-Nord
lebt. Und er ergänzt: „Früher war

man froh, wenn man ältere Leute
fand, die einem was beibrachten.
Man musste sich ja alles selbst er-
arbeiten!“ Der 78-Jährige konnte
die Initiative und den Ortsbeirat

von seinem Geschick überzeu-
gen: Im Frühjahr stellte er einen
Prototyp her, der den Namen
„NP1“ erhielt und auf dem Fami-
lienfest im Nells Park seine Jung-

fernfahrt machte. Dem Boots-
bau-Projekt stand nichts mehr
im Wege, im Oktober konnte es
mit Jugendlichen aus Trier-Nord
beginnen, getragen vom Pro-
gramm „Stärken vor Ort“ des Eu-
ropäischen Sozialfonds, dem
Bürgerhaus Trier-Nord, der
Handwerkskammer und der „Re-
naissance Nells Park“.

„Das macht Spaß“, sagt Marcel
(14), der mit den anderen die
Boote abschleift und Kleber ent-
fernt. Und er ergänzt: „Montags
treffen wir uns im Bürgerhaus
mit Richard Tito, um dort im In-
ternet zu recherchieren und eine
eigene Internetsite zu machen.“
Roman (14) berichtet: „Wir haben
das Holz zurechtgesägt und ge-
schliffen. Dann wurde die Form
ausgeschnitten und das Holz ge-
kocht.“ Patrick (13) findet: „Ich
hätte nicht gedacht, dass das mit
den Booten so schnell geht!“
„Mitte Dezember wollen wir fer-
tig sein“, sagt Stefan Mayer. 

Einen regelmäßigen Bootsver-
leih im Nells Park verspricht er
nicht: „Bei den Festen im Park
sollen sie aber zum Einsatz kom-
men.“ ma/will

Wie einst im schönen Nells Park 
„Renaissance Nells Park“ baut mit Jugendlichen Ruderboote

Zwei neue Boote sollen im kom-
menden Jahr auf dem Nells-
Park-Weiher fahren. In der
Schreinerei der Handwerkskam-
mer werden sie im Rahmen eines
Projekts mit Jugendlichen ge-
baut.

Gemeinsam mit Jugendlichen aus Trier-Nord bauen sie zwei Holzruderboote für den Nells-Park-Weiher:
(hinten, von links nach rechts): Stefan Mayer, Sprecher der Initiative „Renaissance Nells Park“, Hobby-
Bootsbauer Günther Adler, Christoph Wilhelm, Auszubildender im dritten Lehrjahr, und Marko Klassen,
Schreinermeister bei der Handwerkskammer. TV-Foto: Dorothee Quaré 
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Trier. (red) Der Bezirksverband
Trier-Eifel der Katholischen Ar-
beitnehmer-Bewegung (KAB)
wandert am Sonntag, 13. Dezem-
ber, von 14 bis 17 Uhr rund um
den Trierer Weißhauswald. El-
tern und Großeltern mit Kindern
und Enkeln und alle anderen da-
ran Interessierten können daran
teilnehmen. 

Treffpunkt ist um 14 Uhr am
Haus des Walds. Ein Mitarbeiter
des Forstreviers Trier Weißhaus/
Pfalzel wird das Haus vorstellen,
und die Gruppe beim Rundgang
durch das Wildgehege und den
Weißhauswald begleiten. 

� Nähere Informationen sind
erhältlich bei der KAB Trier-Ei-
fel, Weberbach 71, 54290 Trier,
Telefon 0651/1460613. An-
sprechpartnerin ist die Bezirks-
sekretärin Ruth Mareien de Bue-
no. ma/will

Wanderung durch 
Wald und Wildgehege

am dritten Advent

Trier. (cf ) Evan Dando steht auf
der Bühne als wäre es sein Wohn-
zimmer, unaufgeregt spielt der
Sänger von der Band Lemonhe-
ads, die in den späten 80ern Jah-
ren prägend für die Indie-Szene
war, einen Hit nach dem anderen.
Er wirkt vertieft in ganz andere
Welten, das Publikum nimmt er
kaum wahr. Um die 60 Leute sind
trotz des verhältnismäßig hohen
Eintrittspreises gekommen, als
eingefleischte Lemonhead-Fans
mussten sie wissen, warum. Der
zu Anfangszeiten der Band in den
80ern eher rauhe Melody-Punk
ist zwar einem eher ruhigen New
Folk gewichen, ab und zu von ein
paar Country-Elementen ge-
streift, ab und zu etwas rockiger.
Das tut der Musik keinen Ab-

bruch, im Gegenteil: Dando, der
mit seinem Musikerfreund Chris
Brokaw auf Solotour durch
Deutschland reist, kommt bei
den melancholischen und nach-
denklichen Stücken vor allem
durch seine beeindruckende
Stimme zum Vorschein. 

Einprägsame Melodien aus
den beiden 90er Alben „It’s a
Shame About Ray“ und dem er-
folgreichen „Come On Feel the
Lemonheads“ bringen das Pub-
likum, vorwiegend um die 30 und
offensichtlich vertraut mit den
Hits, zum Mitsummen, die ruhi-
ge und leicht nostalgische Atmo-
sphäre lässt auf vergessene Erin-
nerungen in den Köpfen schlie-
ßen. Ein paar neuere Songs sind
auch dabei, aus dem dieses Jahr
erschienen Album „Varshons“
und seinem Soloprojekt „Baby
I’m bored“. Erst gegen Ende sei-
nes Auftritts zeigt er seine altbe-
kannte wilde Seite. Nach zwei
Stunden ist das Konzert vorbei. 

Ruhige 90er Jahre Punk-Nostalgie 
Evan Dando von den Lemonheads begeistert Fans 

Der amerikanische Sänger Evan
Dando hinterließ nach einem
zweistündigen Konzert im Exzel-
lenshaus seine Fans äußerst zu-
frieden zurück.

Liedschreiber-Genie und Punk:
Evan Dando von den Lemonhe-
ads im Exhaus. 

TV-Foto: Christina Förster 

Trier. (red) Auf Einladung der
„Aktion 3.Welt Saar“ referiert
Taz-Afrika-Korrespondent Do-
minik Johnson am Dienstag, 8.
Dezember, ab 20 Uhr in der
Tuchfabrik, kleiner Saal, Wech-
selstraße 4, zum Thema „Wenn
Freunde Mörder werden – Kriti-
sche Anmerkungen zur Ruanda-
Partnerschaft von Rheinland-
Pfalz“. Gertrud Selzer von der
„Aktion 3. Welt Saar“ moderiert
die Veranstaltung. Die Veranstal-
tung findet in Zusammenarbeit
mit der Heinrich-Böll-Stiftung
Rheinland-Pfalz und der Arbeits-
gemeinschaft Frieden Trier statt.
Der Eintritt kostet drei Euro, für
Mitglieder des Veranstalters und
der Kooperationspartner ist er
frei.

� Kontakt und weitere Infor-
mationen: Aktion 3. Welt Saar,
Weiskirchener Straße 24, 66679
Losheim am See, Telefon 06872 /
9930-56, E-Mail an
email@a3wsaar.de will/ma

Taz-Korrespondent 
referiert in der Tufa

über Ruanda


